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Meine Passion

Leben wie
in der Steinzeit

Der Seeländer Kurt Mischler ist ein experimenteller Archäologe. Mit originalen Materialien und Werkzeugen

baut er alte Fundgegenstände nach. Damit bringt er das Leben der Vorfahren heutigen Generationen näher.

Ê J Meine Lieblingskul-
M M tur ist die Altstein-

^ ^ zeit zwischen 8000

und 20 000 vor Christus - als

die damaligen Menschen in
kleinen Verbänden auf der
Suche nach Nahrung mit Speer
und Speerschleudern durch
Europas Grasland zogen und in
Zelten aus Tierhäuten
übernachteten. Aus dieser Zeit
stammen die Höhlenmalereien
und die kleinen Figürchen aus

Mammutelfenbein, die man in
der französischen Dordogne
gefunden hat. Künstlerisch waren

die nomadisierenden
Steinzeitmenschen sehr viel weiter
entwickelt als die späteren
Seeuferbewohner, die Pfahlbauer
der Jungsteinzeit.

Die Pfahlbauer waren sess-

haft, betrieben Ackerbau und
hatten Haustiere. Bis heute findet

man auch in der Schweiz
ihre Spuren - Jagdwaffen,
Werkzeuge, Alltagsgegenstände.

Schon als Kind wollte ich
bei Museumsbesuchen nicht einfach die

Fundstücke anschauen; vielmehr interessierten

mich die Fragen dahinter: Wie
wurde das Steinbeil hergestellt? Wie lange

dauerte es, um damit einen Baum zu
fällen? Wie wurde die Pfeilspitze geformt?
Wie Feuer gemacht, eine Klinge geschärft,
ein hoch gebohrt? Solchen Fragen geht
die experimentelle Archäologie nach.

Obwohl ich schliesslich Innendekorateur

wurde und ein eigenes Geschäft in
Biel habe, liess mich die Feidenschaft für
die Anfänge der Menschheitsgeschichte
nie mehr los. Ich vertiefte mich in die

vorhandene Fiteratur und begann, mit
authentischen Materialien und
Werkzeugen archäologische Fundgegenstände
nachzubauen und sie auszuprobieren.
Heute bin ich für verschiedene Museen

tätig, arbeite mit Schülerinnen und Schülern

und gebe Kurse in der Fehrerfort-

bildung. Ich werde auch als Experte für
Spezialprojekte beigezogen - zum
Beispiel für die 2007 ausgestrahlte
Fernsehsendung «Pfahlbauer von Pfyn».

Auch in Bozen im Südtiroler
Archäologiemuseum bin ich regelmässig tätig -
ich fertigte alles nach, was Ötzi, der Jä¬

ger aus der Jungsteinzeit, bei
sich hatte: Schuhe, Waffen,
Werkzeuge... Ötzi trug ein
Beil mit einer Kupferschneide
mit sich. Weil es so klein war,
dachten die Archäologen
zunächst, es handle sich um ein

Statussymbol. Ich demonstrierte,

wie damit in wenigen
Minuten eine junge Eibe - aus
deren Holz wurden damals die

Pfeilbogen gefertigt - gefällt
werden kann. Mit solchen

Experimenten versuche ich,
mich möglichst nah an die

damalige Wirklichkeit heranzutasten.

Ich brauche keine Ferien.

Wenn ich mal frei habe, bin
ich auf der Suche nach Steinen
und Hölzern oder nehme an
Turnieren mit prähistorischen
Waffen teil. Mich könnte man
irgendwo aussetzen - ich würde

in der Wildnis überleben.
Meine Kinder teilen meine
Begeisterung für diese frühe Zeit
nicht, ausser meine dreijährige

Enkelin Noémi. Ich bin 64 Jahre alt -
bis sie mit der Schule ins Museum
kommt und bei ihrem Grossvater ein
Steinzeitmesser machen wird wie
Hunderte von Schülerinnen und
Schülern vor ihr, so lange
bleibe ich als experimenteller
Archäologe auch noch aktiv.»

Aufgezeichnet von Usch Vollenwyder

Weitere Informationen: Kurt Mischler, Telefon und

Fax 032322 2345, Mail mischler3@bluewin.ch,

Internetseite der Arbeitsgemeinschaft für Experimentelle

Archäologie der Schweiz: www.aeas-gaes.ch
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